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Die Aufgaben des deutsch-französischen Instituts 
Dr. Schenk gab den Jahresbericht - Die Arbeit wurde wesentlich ausgeweitet 

L u d w i g s b u r g .  B e i  d e r  J a h r e s v e r s a m m ­
lung des Deutsch-Französischen Instituts am 
Montagnachmittag gab Dr. Fritz Schenk, der 
Leiter des Instituts, Rückblick und Vorschau. 
Dabei konnte er feststellen, daß das Institut 
die ihm gestellten Aufgaben im abgelaufenen 
Jahr nicht allein realisieren konnte, sondern 
darüber hinaus noch eine Ausweitung mög­
lich gewesen ist. Es wurde zunächst die Zahl 
der Sprachkurse erhöht; insgesamt elf franzö­
sische Sprachkurse mit durchschnittlich ISO 
Sprachschülern in der Woche wurden im Jahr 
1966 durchgeführt. 

Nicht weniger bedeutend waren die Fortbil­
dungskurse für französische Schüler, Studen­
ten und Lehrer. Im Juni vergangenen Jahres 
wurde ein Ferienkurs für französische Schüler 
zur Erlernung der deutschen Sprache gehal­
ten; die Schüler waren in deutschen Familien 
mit gleichaltrigen Mädchen oder Jungen un­
tergebracht und wurden an Vormittagen sy­
stematisch in der deutschen Sprache weiter­
gebildet. Es folgte der dritte Fortbildungskurs 
für Studentinnen des „Lycee Technique Com-
mercial" Straßburg im Jugendsozialwerk Zuf­
fenhausen (in Verbindung mit der Industrie-
und Handelskammer Stuttgart im Rahmen 
der Städtepartnerschaft Straßburg—Stuttgart. 
Im Juli fand der siebente Vorbereitungskurs 
für Studenten der „Ecole des Hautes Etudes 
Commerciales" und Studentinnen der „Ecole 
de Haut Enseignement Commercial pour les 
Jeunes Filles" in Verbindung mit dem Goe­
the-Institut München und den Industrie- und 
Handelskammern Ludwigsburg und Stuttgart 
statt, außerdem ein Fortbildungskurs für fran­
zösische Mittelschullehrer, vor allem zur Ver­
besserung der Aussprache, der Erweiterung 
des Wortschatzes und der Umgangssprache. 

Auch während der allgemeinen Sommerfe­
rien ging beim Institut die Arbeit weiter. Ein 

Fortbildungskurs für Studenten der „Grandes 
Ecoles Techniques" in Verbindung mit der 
Pariser Zweigstelle des Deutschen Akademi­
schen Austauschdienstes fand in der Zeit vom 
17. Juli bis 6. August statt. Die Teilnehmer 
waren Stipendiaten des Deutsch-Französi­
schen Jugendwerks. Vom 7. Juli bis zum 30. 
August dauerte ein Fortbildungskurs für 
französische- Studenten der Politischen Wis-; 
senschaften und der „Ecole Nationale dAdrrti-
nistration in Verbindung mit dem Deutschen 
Akademischen Austauschdienst. Auch hier 
waren die Teilnehmer Stipendiaten des 
Deutsch-Französischen Jugendwerks. Neben 
der sprachlichen Fortbildung sollten die Stu­
denten in Seminaren und Referaten am Bei­
spiel der Stadtgemeinden Ludwigsburg und 
Stuttgart und des Landes Baden-Württem­
berg die Fragen der Zuständigkeit in der Ver­
waltung von Gemeinde, Land und Bund an 
Ort und Stelle kennenlernen. Ein Fortbil­
dungskurs für französische kaufmännische 
Angestellte und Ingenieure (Schüler der In­
dustrie- und Handelskammer Besangon) in 
Verbindung mit der Industrie- und Handels­
kammer Ludwigsburg fand in der Zeit vom 
7. bis 21. August statt. 

Auch über eine recht beachtliche Zahl von 
sonstigen Tagungen und Veranstaltungen 
konnte Dr. Schenk berichten. Über einen Vor­
bereitungskurs für deutsche kaufmännische 
Hochschulpraktikanten in Paris eingerichtet 
von der „Ecole des Hautes Etudes Commer­
ciales", über ein Jahrestreffen des Carolus-
Magnus-Kreises (Vereinigung ehemaliger 
Lektoren, Assistenten und Studenten in 
Frankreich) mit seiner französischen Partner­
organisation, über das Deutsch-Französische 
Presse-Seminar im Mai vergangenen Jahres 
mit den Themen: „Die Berichterstattung über 
das andere Land in der eigenen Presse" und 
„Das Wesen der Auslandsberichterstattung". 
Dann über einen Studienaufenthalt des „Cerc-
le Franco-Allemand" aus Paris, einer deutsch­
französischen Vereinigung französischer Ini­
tiative, der hervorragende Persönlichkeiten 
des geistigen, politischen und wirtschaftlichen 
Lebens angehören. Die Teilnehmer hatten den 
Wunsch, die Verwaltung und Stellung eines 

deutschen Bundeslandes (Baden-Württemberg) 
kennen zu lernen. 

Am 1. Dezember 1966 hatte ein Empfang von 
28 französischen Inspecteurs dAcademie im 
Rahmen einer Informations- und Kontakt­
reise des Deutsch-Französischen Jugendwerks 
stattgefunden. Die Teilnehmer besichtigten 
die neue Pädagogische Hochschule in Lud­
wigsburg. Vom 15. bis 20. Dezember hatte 
noch ein Adventstreffen von 60 deutschen und 
französischen Stipendiaten des Deutsch-Fran­
zösischen Jugendwerks im Internationalen 
Forum Burg Liebenzell stattgefunden. Ver­
anstaltet wurde es vom Deutsch-Französi­
schen Institut Ludwigsburg. 

Der Einzelaustausch stellt eine Kleinarbeit 
dar, die sich auf das ganze Jahr erstreckt und 
von der Öffentlichkeit kaum beachtet wird. 
So wurden im Berichtsjahr etwa 50 Austau­
sche vermittelt; aus Mitteln des Deutsch-Fran­
zösischen Jugendwerks konnten bei 85 Fällen 
Fahrtkosten-Zuschüsse gewährt werden. Das 
Praktikanten-Referat hat 55 französische 
kaufmännische Hochschulpraktikanten und 
Werkstudenten nach Deutschland und 30 
Deutsche nach Frankreich vermittelt. 

Wie bisher immer, so war das Institut auch 
im Berichtsjahr wieder vermittelnd und be­
ratend tätig und ein besonderes Anliegen war 
nach wie vor die Einzelförderung begabter 
junger Deutscher und Franzosen, bei denen die 
charakterlichen, sprachlichen und wissens­
mäßigen Voraussetzungen gegeben sind. j 

Zum Schluß des Berichts konnte noch fest- I 
gestellt werden, daß sich trotz der Divergen­
zen im politischen Bereich die kulturellen und 
menschlichen Beziehungen beider Länder po­
sitiv entwickelt haben. Dies gelte auch für die 
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den 
beiden Ländern und es komme nun immer 
wieder darauf an, das deutsch-französische 
Gespräch zu vertiefen. Deshalb auch hatte das 
Institut seinen privaten, unabhängigen Cha­
rakter immer als Voraussetzung für den Er­
folg seiner Arbeit betrachtet. Er allein hatte 
es ermöglicht, daß die geflochtenen Bande bei 
politischen Krisen nicht abgerissen sind. 
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